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lsrrrhtk -ZtiksttzL .
Nr. 239 . Montag , den 17. Oktober 163S -

Bakers

Mönchen , 13 . Okt . Ge stern , als am Maximilians '

tvge , fand man das Monument des höchstseligen Königs

War Joseph mitKränzen aus frischen Blumen geschmückt .
( Münchn . polst , Ztg .)

Mecklenburg - Schwerin .

Schwerin , ^ Okt . Se . königl . Hoh . der Gros »

Herzog haben beschlossen , einen allgemeinen Landtag in der

Stadt Malchin auf den 15 . Nov . d . I anzusetzen . 6s -

^ rs pl -oponentls sind : 1) die ordinäre Landeskontribu -

Üon ; 2 ) die Bedürfnisse der allgemeinen Landesrezeptur »

behörde ; 3 ) weitere Berathung über die Organisation des

Arbeitshauses ; 4 ) Maaßregeln zur Förderung des Kunst »

straßenbaues ; S) Anordnungen in Betreff der Zulassung

zur juristischen Praxis und des Betriebs der Advokatur ;
6 ) Instruktion zur Einrichtung und Führung der Stadt -

lrüchcr , so wie ergänzende Bestimmungen zur , Stadtbuch »

vrdnung ; 7 ) Reorganisation der Strafanstalten .

Preuße » .
Berlin , 8 . Okt . Se . Mas . der König habe « die

ersten Tage dieses Monats in ländlicher Stille auf ihrem
Landhause zu Paretz zugebracht . Höchstderselbe ist nur

auf kurze Zeit in die Hauptstadt zurück gekehrt , um sich
wieder nach Potsdam zu begeben , wo in einigen Tagen
ZI . kön . HH . der Kronprinz , sowie der Prinz Albrecht
mit seiner Gemahlin eintrcffen werden . — Gestern

sind an die betreffenden Hofstaaten die Befehle in Bezie »

hurrg auf die Vermählung der Prinzessin Elisabeth , Nichte
Sr . Maj . , mit dem Prinzen Karl von Darmstadt ertheilt
worden . Die Trauung dieser erlauchten Personen wird
in der Mittagsstunde des 22 . Oktobers in der Kapelle
des hiesigen kön . Schlosses stattfinden . Es sind viele Ein¬

ladungen an allerhöchste und höchste Personen , die mit

rmserm königl und dem großh . hessischen Hause verwandt

sind , ergangen . Man vermuthet auch , daß Ihre Maj .
die verwittwete Königin von Baiern , die eine leibliche
Tante , die Schwester der Mutter des - hohen Bräutigams
ist , von Dresden aus um diese Zeit mit ihrer Tochter ,
unserer Frau Kronprinzessin , hier eintreffen wird . Auch
die großh . mecklenburgischen Herrschaften und der Herzog
vp« Braunschwrig werden erwartet . ( H . K .)

Berlin , 9 . Okt . Bei Hofe werden die Anstalten -

zu der bevorstehenden Vermählungsfeier lebhaft betrieben ,
und namentlich der große weiße Saal im Schlosse zum -

Fackeltanze hergerichtek . Ein neues Ballet , Undine ? soll
Alles überbieten , was man hisher an Pracht und Aus¬

schmückung auf der Berliner Opernbühne gesehen .
Hr . v . Raumer ist aus England zurückgekommen und
befindet sich unwohl . Eine Verletzung , die er sich beim

Besteigen des Dampfschiffes in London zuzog , und deren

Folgen er zu wenig achtete , fesselt ihn nun aufs Lager .
Der Neichthum an Materialien , deren Ausbeutung die¬
sem großen Historiographen in Englands Archiven zu Ge¬
bote stand , läßt gewichtigen Resultaten entgegensetzen ,
und wir haben Hoffnung , über die bisher so wenig unr -

faßlich beleuchtete Epoche des amerikanischen Kriegs und
die Ereignisse , welche der franz . Revolution vorangingen ,
ein gründliches Licht verbreitet zu sehen . — Gcheimer -

rath v . Wiebeking wurde hier mit der größten Auszcich »

nung behandelt , und erhielt den rothen Adlerordcn zwei¬
ter Klasse . — Es ist erstaunlich , wie rasch sich Berlin

anödehnr und verschönert . Schinkels genial « Thätigkest
ist überall sichtbar , und hat sich vor Allem in dem in
der äußern Form so edeln , und für die Aufstellung von
Kunstschätzeu so zweckmäßigen Berliner Museum bewährt .

<Msi . 3tZ )

Belgien .
Brüssel , 12 . Okt . Hr . Henri Bulwer ist hier cm-

gekommen , um während der Abwesenheit des kön . großb .
bevollmächtigten Ministers , Ritter Seymour , welcher sich
in Urlaub nach England begibt , die Funktionen yueö
engl , Geschäftsträgers zu versehen .

Holland .
Haag , 12 . Okt . Der Großfürst Michael ist nach

Amsterdam abgereist , um daselbst einige Tage zu verwei¬

len . Rach seiner Rückkunft begibt sich Se . kaiserl . Hoh .
nach London .

— In Folge des Art . 97 des Grundgesetzes wird die

Versammlung der Generalstaaten am 17 . d . durch Se .

Maj . den König mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten er¬

öffnet werden .

Italien .
Neapel , 1 . Okt . In der Nacht vom 28 . zum 29 .

v . M . wurde hier ein Versuch gemacht , iu der königl .
Bank einzubrechen , wo eins Baarschaft von ungefähr 29
Millionen Ducati in Gold und 5 Millionen Ducati i«

Piastern aufbewahrt liegt . Die Bank befindet sich in
dem sehr ausgedehnten königl . FiuanzgehLude , das aus -
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serdem noch alle Ministerien , die Polizei , Präfektur ,
Börse u . s. w . in sich schließt . E -n oder zwei Individuen
hatten sich Abends in einem der v .er Höfe , durch die man
zu der Bank gelangen kann , und in welchen Nachts
keine Schilowache steht , versteckt . Sie wußten mittelst
falscher Schlüssel und Brechwerkzeuge die Thüre zu off .
nen , und führten ihre Mithelfer , 15 bis 16 an der Zahl ,
worunter auch ein Angestellter der Bank , in der Nacht
ein . Sie kamen wirklich unbemerkt hinein , und gelang «
ten glücklich bis an die Gemächer , wo sich die acht Kas¬
sen der Bank befinden . Am folgenden Tage , einem Don¬
nerstag , bleibt die Bank immer geschloffen , uns eS
herrscht also in diesem Theile des Gebäudes weniger Be¬
wegung , als an den übrigen Tagen , was den Dieben
sebr zu statten gekommen wäre ; sie hätten sich in der fol¬
genden Nacht , mit ihren Bürden beladen , auf dieselbe
llüeise wieder hinaus schleichen können . Während sie in¬
dessen mit leisen Schritten in den finstern Gängen hcrum -
irrten und sich ihrem Ziele näherten , wurden von Aussen
die fünf Ausgänge des Gebäudes mit starken Wachen
besetzt ; die Polizei , die schon am Abend vorher durch ei¬
nen Mitwisser des Vorhabens davon unterrichtet worden ,
folgte ihnen durch die dunkeln Treppen u . CorridorS , und
überraschte sie eben , als sie mit dem Oessnen der Zimmer -
thüren beschäftigt waren . Es fielen jedoch nur fünf in
.ihre Gewalt ; die übrigen entsprangen durch emen unbe¬
setzten Ausgang ; man spürt ihnen aber nach , und hofft ,
daß sie der Gerechtigkeit nicht entgehen werden . — Der
Marchese Nunziante hatnur das Altervon 61 , nicht , wie
ich neulich schrieb , von 77 Jahren erreicht . - Der König
scheint für ' s Erste seinen Plan zu einer neuen Reise wie¬
der aufgegeben zu haben . — Die Schwester von Miß Pe¬
nelope Smyth , jetziger Gemahlin des Prinzen von Eapua ,bat sich mit einem hiesigen Edelmann verheiratet . Der
Prinz von Eapua soll mit seiner Gemahlin in Malta an -
gekommen seyn . — Der Vesuv hat seit einiger Zeit be¬
ständig geraucht .

Nachschrift . Bei der näheren Untersuchung des
vbencrwäbnteN Diebstahlsversuchs in der Bauk zeigte es
sich , daß die Diebe das Finanzgebäude in Brand zu
stecken beabsichtigt batten . Das Archiv befindet sich näm¬
lich ganz in der Nähe der Bank , in demselben Flügel des
Gebäudes . Man fand viele und verschiedenartige Brenn¬
materialien bei ihnen , wahrscheinlich wollten sie dann die
Unordnung benutzen , um zu entfliehen . Es war ein
förmliches , wohl durchdachtes Komplott . Zugleich wa¬
ren die Diebe mit allen möglichen Instrumenten versehen ,und schienen auf Alles gefaßt . Den ersten Polizeiagen -
ten und Gendarmen , die sich ihnen näherten , wurden
ganze Säcke feinen Staubes in die Augen geworfen . Dann
entstand ein Handgemenge , und in dieser Verwirrung ge¬
lang es den Meisten , z » entkommen . Der eine Ange¬
stellte hatte die Erlaubniß bekommen , in dem Gebäude zu
schlafen , da er Schulden halber nie vor Sonnenunter¬
gang ausgehen konnte . — Es scheint nun erwiesen , daß
die längs der adriatischen Küste herrschende Krankheit
die wirkliche Cholera ist ; man wollte einen Kordon gegen

jene Küste bilden , aber der König will kein Militär da¬
zu hergeben , wahrscheinlich , damit die Hauptstadt nichtvon Truppen entblößt sey , falls die Krankheit zu ihr
Vordringen sollte . Allerdings könnte sie bei der Beschaf¬
fenheit unseres Volkes leicht Unruhen veranlassen . Bis
jetzt wurden anch von Seite der Regierung hier nochkeine Sicherungsvorkehrungen getroffen .

cAllg . Ztg .1

Dänemark .
Kiel , 8 . Okt . Zur Jubelfeier der Einführung der

Reformation in Dänemark , welche am 30 . und 31 . Okt .
und 1 . Nov . in Kopenhagen statt finden wird , bat die
hiesige Universität , dem Vernehmen nach , beschlossen , aus
ihrer Mitte eine Deputation von zwei Professoren nach
Kopenhagen abzusenden .

— Am 1. d . hat der Landgraf Friedrich zu Hessen
seine Aemter als Statthalter der Herzogthümer und als
Oberpräsident der schleswig -holstein 'schkn Regierung an -
grtreteu .

Schweiz .
Bern . Wir lassen hier aus der Diskussion über die

letzte Note des Herzogs von Montebello in der Großraths¬
sitzung vom 10 . l . M . summarisch die Ansichten einzelner
Redner folgen , die rheils neue und wichtige Aufschlüsse
über die Conseilgeschichte geben , theils sonstiges Interesse
darbieten . Das Resultat haben wir bereits in unser «
vorgestrigen Blatte angezeigt :

Nach Verlesung des Berichts des diplomatischen De¬
partements mit dem bereits in letzter Nummer gegebenen
Anträge trägt Schultheiß Tscharner zunächst ausführlich
die ganze Conseilgeschichte , und wie sie an die Tagsatzung
gekommen , vor . Man mache dem Vorort den Vorwurf ,
daß er der eingegangenen Ergänzung der Stimmen zu re¬
glementarischer Mehrbeit ungeachtet , die Untersuchungs¬
akten dem Tagsatzungsbeschlusse gemäß nicht nach Paris
gesandt habe . Hiermit verbalte es sich aber so : Am 17 .
oder 18 . Sept . habe Hr . Baumgartner von St . Gallen ,
als Tagsatzungsgesandter dieses Standes , das Protokoll
ausgefüllt , obgleich diese Eigenschaft mit der Auflösung
der Tagsatzung zu Ende gegangen . Am 22 . Sept . sey
die Zulrittserklärung von Freiburg eingelaufen , und am
26 . habe der vorörtliche Staatsrath die Kanzlei beauf¬
tragt , die Akten zur Absendung vvrzubereiten , worauf die
französische Antwortsnote angekommen sey, welche die ge¬
genwärtige Sitzung veranlaßt habe . Der Tagsatzungsbe¬
schluß an und für sich selbst sey kein instruktionsgemäßer ,
sondern aus Privaransichten hervorgegangen . Das di¬
plomatische Departement könne die Ansicht von einzelnen
Personen nicht unterstützen , die verlangen , daß man nicht
nachgeben solle , ebensowenig die Meinung der Minder¬
heit im Rrgierungsrathe , welche die französische Note von
solcher Insolenz gefunden , daß man sie nicht annebmen
könne . Die liberale Presse aber habe sich gegen Ludwig
Philipp solche beleidigende Ausfälle erlaubt , daß die Be¬
schwerden nicht »ingegründet seyen . Wenn die Wühler -
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Partei die Oberband gewinnen würde , so sey vorauszusc -

hcn , daß durch sie die größte Tyrannei verbreitet würde .

Die fremden Machte fürchten die Schweizerverfaffungen

nicht , wohl aber den Mißbrauch derselben , dem man sich

hingebe ; die Schweiz müsse sich dem System der allge¬

meinen Ruhe und des allgemeinen Friedens anschließen .

Stets rede man von der Sarnerparrei und wälze Alles

auf sic ; aber diese gerade sey ein Erempel der Mäßigung

n »d guten Gesinnungen . Er könne die von dem großen

Ratbe in Zürich erlkeilte Instruktion nicht empfehlen , am

wenigsten aber ihren Antrag auf eine fremde Macht . Er

rächet zu allen versöhnlichen Mitteln , unbeschadet der

Ehre »nd Unabhängigkeit der Schweiz .

Fellenberg . Schon vor der Steinhölzligeschichte , schon

vor dem Wiener Memorandum hätte man gegen die un¬

ruhigen Flüchtlinge einschrciten , aber dabei auch eine bloße

Verschiedenheit politischer Meinungen von Verbrechen un¬

terscheiden sollen . Er tadelt die Nichtabsendnng der Akten

nach Paris , hierdurch hätte die französische Regierung

Ausschluß bekommen . Dann greift er den Negicrungsrath

wegen verfassungswidriger Ercheilung von Instruktionen

an die Tagsatzungsgesandtcn an , indem die Verfassung

ausdrücklich verschreibe , daß dies nur dem großen Rache

zustehe . Wenn die Verfassung eine Wahrheit wäre , so

würden die absoluten Monarchen ihr huldigen ; aber durch

ihre Verletzung erlange man keine Achtung und gehe dem

letzten Gerichte entgegen , dem die Schweiz am Ende un¬

terliegen müsse . Er hätte von dem Vorstande des Regie -

rnngsrathes und der Tagfatzung nicht das Lob der Sarner

Partei erwartet , die nur aus Reaktionen sinne ; dies sey

rin schwerer Fehlgriff von einem Magistrate . Die Zci «

tungsangriffe gegen Ludwig Philipp gehen die Regierung

nichts an ; wer sich verletzt glaube , finde in dem Gesetze die

erforderliche Genugthuung . Die Vertheilung der 10,060

Exemplare des Keller ' schen Berichts sey nicht am Platze

gewesen , sie hätte dies Alles beseitigt , und zugleich auch

das Volk aufgeklärt , das aus die Stunde noch nicht wisse ,

von was es sich hier handle . Die ganze Note deute auf

eine Reaktion hin , wie sie in Frankreich allmcchlig durch -

geführt werde ; so solle nun auch die Schweiz Nachfolgen .

Er könne dem Antrag des diplomatischen Departements

nicht beipslichten , und wünschte große Umsicht in der Wahl

der Gesandtschaft und die Brigebung eines Gesandt -

schafrsratheS .
Mutter (Regicriingsstattbalter ) erklärt die Conscil 'sche

Geschickte als eine Niederträchtigkeit der Italiener , um die

französische Gesandtschaft für den Narren zu halten . Auch

in Nidau noch seycn Conseil Geständnisse auf die gewalt¬

tätigste Weise abgedrungen worden . Conseil hätte

noch einen vierten Paß von der französischen Zentral¬

polizei gehabt , der sich aber nirgends mel -r vorfinde . ES

frage sich nun , ob man dem Gesandten einer fremden

Macht , oder einem Individuum , wie Conseil , mehr glau¬
ben könne . Er bedauere die Pubilizüät , die dem Keller -

schen Bericht gegeben worden sey . Durch die Verbrei¬

tung der 10,000 Errmplare in Paris habe die französ .

Regierung empfindlich gemacht werden müssen , und da¬

her sey bei dieser gereizten Stimmung der Ton der Adres¬
se in Beziehung der Conseil ' scben Angelegenheit verzeihlich ,
aber nicht insoweit er sich auf die schweizerische Antworts¬
note erstrecke . Dann dürfe fir es nicht verhehlen , daß die

Untersuchung nicht mit der gehörigen Unparteilichkeit ge¬
führt worden sey , und so viel er vom Untersuckungswe -

sen verstehe , auch nicht mit der gehörigen Sachkenntniß .
Ebensowenig hätten Berrola und Migliari vor beendigter
Untersuchung über die Gränze geschafft werden sollen ;
diese seyen , seiner Ansicht nach , eher noch größere Ver¬

brecher , als Conseil . Deng anzen Prozeß , wie er geführt
worden , könne er nur höchlich tadeln . Er stelle daher
den Antrag , den Prozeß einer Revision zu unterwerfen ,
und nackp dem Ergebniß derselben die Tagsatzungsgesandt¬
schaften zu instruiren . Einesolche Untersuchung werde dann

zeigen , ob man Frankreich Unrecht getban habe oder nicht .
Er drückt noch dringendere Wünsche über die beginnende
Sperre aus ; Frankreich sey es ein Leichtes , einen andern

Ausweg für seine Jndustrieartikel zu finden , aber der

Schweiz nicht . Er müsse ferner noch wünschen , man
spräche weniger von den Schlachten von Murten , Grand -

son rc . und handelte den Umständen gemäßer .
v . Tafel beschreibt den Gang des Consni ' schen Pro¬

zesses , dem er noch beifügt , daß der Untersuchungsrichter
Luft wirklich eine Konfrontation zwischen Conseil und Mig¬
liari angestellt habe . Was die vorliegende Frage anbe¬

lange , so sey man hinsichtlich der Form nicht ans dem Bo¬
den des Rechts , und in der Diplomatie sey die Form das
Wesentliche . Eine Minderheit des diplomatischen Depar¬
tements habe darauf angetragen , der Vorort solle einfach
dem franz . Ministerium von der Sachlage Kenntuiß ge¬
ben ; der Rcgierungsralk aber habe dies verworfen , und
die Sache an die Tagsatzung gebracht , die ^ sey der erst«

Fehler . Der zweite sey die öffentliche Verhandlung der¬

selben bei der Tagsatzung . So sehr er auch ein Freund
der Ocffcntlichkeir sey , so zeige auch dieser Fall wieder ,
wie nachthelüg sie in diplomatischen Verhandlungen mit

fremden Staaten wirke . Der dritte Fehler sey der Keller
sche Bericht an die Tagsatzung , der zwar eine gut abge «

faßte Anklageakte , aber nichts weniger als ein politisches
Dokument sey . Die Regierung und er insbesondere tra¬

gen keine Schuld an dieser Veröffentlichung . Hierdurch
werden fremde Mächte injarrrt . Niemand habe von dem
Ton , dem Inhalt und den Ausdrücken der franz . Note
mehr ergriffen werden können , als er , und er Höffe , es
werde eine schweizerische Antwort ertheilt werden . Die

Genugthuung betreffend , welche Frankreich verlange , so-

könne er sich die kritische Lage nicht verhehlen , in der man

sich befinde ; die andern Mächte werden sich wahrschein¬
lich auch regen wegen der Nichtvollziehung des Konkür -

sums und des Beschlusses des großen Raches von Waadt ,
der neue Verwickelungen herbei führen könne . Ob es

nun gereichen sey , in dem gegenwärtigen Zustande gegen
Frankreich zu verbleiben ? Bei den vielen Fehlern , uck -
cl e die Schweiz gemacht , und wozu auch er , er läugne
es nicht , beigetragen habe , möge mau sich vor allem

au ? Leu Boden des strengen Rechts zu stellen trachten -. Auch
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im Ir 1798 haben sich in diesem Saale kriegerische Stkmr
men erhoben ; wenn man aber damals klügeren Stim¬
men Gehör gegeben , wäre es nicht so weit gekommen .
Ertrage daher darauf an , die Gesandten zu instruiren ,
kouziliatorische Mittel , verträglich mit der Ehre , zu er -
greifen ; diese Mittel aber müsse der große Rath vertrau¬
ensvoll der Gesandtschaft überlassen , da sie unmöglich vor¬
her bestimmt werden können .

Straub glaubt , man habe weder in der Form , noch
im Grunde Recht ; ja , wenn man etwa über 400,000 Mann
zu disponiren hätte , so könnte man noch ein diplomatisches
Recht machen , aber so . . . . Es sey nirgends rechtlich
bewiesen , daß falsche Pässe ausgestellt worden , welche
Dermuthungen auch dafür vorhanden seyn mögen ; die
Aussagen eines Conseil und der Experten liefern keinen
Beweis . Man habe hier selbst schon , wenigstens still¬
schweigend , zugegeben , daß falsche Pässe in gewiffenFLl ,
len erlaubt seyen . Die Regierung habe gefehlt , und die
Tagsatzung zweimal . Und was man denn anfangen wolle
mit etwa 60,000 Mann , er wolle nicht sagen wohldis -
ziplinirten und auch nicht wvhlangeführten Truppen ?
Den franz . Pensionirten wolle man ihre Pensionen zah »
len : dies sey schon recht ; wenn aber der Landmann nichts
mehr verkaufen könne , so werde er sagen , seyd so gut ,und zahlet meine Zinsen auch . ( Gelächter .) Ehe die Sperredrei Monate danre , so habe man Unruhe im Lande .Wenn man die Truppen gegen die Gränze führen wolle ,so müsse man ihnen auch sagen , warum ? Soll man ih¬
nen dann sagen , wegen der einfältigen Conseilgeschichte ,und wegen ein paarFrrmden , und weil ein paarZeitungs -
schreiber dumme Streiche gemacht haben ? ja , werden siedann sagen , und rechts umgekehrt machen , da wollen wir
kommen , und die zuerst fortjagen . Fraget die Nation ,und nicht die Nationalvereine ! dahörtihrnur schöne Phra¬
sen . Stimmt zum Antrag des R . Raths , mit dem Zusatzvon Ratifikationsvorbehalt .

N . R . Koch . Der Weg , den man bisher ungeschla¬
gen , sey an allem Schuld , und die heutige Sitzung nur
eine Fortsetzung alter Historien . Wenn man fortfahre ,das bisherige System zu befolgen , so sey man noch nicht
am Ziele . Er sey es , der im Regierungsrathe gesagt :
ihr könnt nicht Krieg führen , denn trotz aller Anstrengun¬
gen seit ein paar Jahren , habe man doch kein Material ,wie man es im Jahr 1798 gehabt , und man habe dochnichts ausgerichtet ; Gott gebe , daß die Erfahrung seine
diesfallsige Behauptung nicht bestätige . Fange manKriegmit Frankreich an , so habe man ganz Europa gegen sich.Dann erwähnt er in wenig schmeichelhaften Ausdrücken der
Ertrapatrioten von Nidau , welche Conseil arretirt , der aller¬
dings ein Spion , aber nur gegen diejenigen gewesen sey,die Mord , Raubund Brand durch ganz Europa verbrei¬
ten wollen . Ob man vergessen wolle , daß Anzeige von fal¬schen Pässen gemacht worden sey , welche die Flüchtlinge ,die Polen gehabt , ein Umstand , den mau zu ignorirenscheine ? Jegliche Regierung habe das Neckt , einen Paß
auszustellen , auf welchen Namen sie wolle , ohne einer
andern dafür veraotwortlich zu seyn . Und die Untersuchung

selbst ? Ein nicht beeidigter Jnstruktkonsrkchtrr ( NruPusunterbricht und behauptet , Bille sey von dem Regierungs¬statthalter beeidigt worden ; Hr . Roschi verneint es ) ; esist nicht wahr , daß er geschworen hat , und die ohne dies
mangelhafte Untersuchung leidet auch noch an dieser For¬malität . Ein solches Verfahren habe gegen einen Ge¬
sandten ersten Ranges statt gefunden , um ihn mit Kochzu bewerfen . Freilich Hr . v . Montebello hat gefehlt , daßer eine energische Sprache geführt , aber dies komme ihmvor wie bet Kindern , die auch immer über diejenige Rutheam meisten schimpfen , mit welcher sie gezüchtigt wordensind . ( Gelächter .) Deswegen haben auch hauptsächlichdiejenigen so geschrien , die alles angezettelt und die Freu »»den ins Land gezogen haben , und damit man ihnen nickstzu Leibe gehe , so wolle man sich über Hrn . v. Montebello
hermachen . Gott sey vor , daß man für eine so muthwilli -
ge Sache das Volk ins Unglück bringe . 1798 habe man
zum Kreuz kriechen müssen , und schlage man den Wegdes Krieges ein , so sey man wieder verloren . Hr . Kel¬ler möge ein guter Advokat seyn , aber von Staatswissea -
schaft und Diplomatie verstehe er nichts , das Hab« er
bewiesen . Der gebildete Theil von Europa werde dir
Schweiz nicht begreifen . Die Tagsatzung , habe gegenalle Formen gefehlt , und deswegen soll man junge Leute ,junge Männer , von ihren Familien wegreißen und hin -
vpfern ? o das wäre charmant ! den Auswurf des ganzenEuropa 's habe man angezogen ; die Schandpresse vonBiel habe alle auswärtigen Monarchen mit ihrem Geifer
besudelt ; die Fremdlinge haben das Volk gegen seine Re¬
gierung aufgehetzt . Der wahre und rechte Weg , den
man jetzt einzuschlagen habe , sey der entgegengesetztevon dem bisherigen . Wer kann sagen , daß das Land
nicht von Parteien zerrissen sey , daß es nicht Regierungs¬
glieder gebe , die von fremdem Einfluß geleitet werden ?
Wer kann dies sagen ? Vor Gott und dem Volke könnte
man es nicht verantworten , wenn man einer solchen mi¬
serabel » Sache wegen Krieg anfangeu wollte . Stimmt
daher zu friedlicher Beilegung .

— Von den 70 hiesigen Spezereihändlern haben sich 6 ,sage sechs , bei dem Gasthof zum Sternen versammelt ,und sind , entrüstet über das Benehmen Frankreichs ,
übereingekommen , fortan weder Zucker , noch Kaffee mehraus Frankreich zu beziehen . Freilich wurden auch bisher
fast alle Kvlouialwaaren aus Holland her bestellt , so daß
sich daS durch den gefaßten Beschluß dem Vaterlande ge¬brachte Opfer jener 6 Spezierer , welche die Gazette de
Lausanne als Io » cliofs jisut commerce äe Lorn -b
bezeichnet , auf ein mikroskopisches Minimum reduzirt .
Unterdessen durchläuft die Nachricht ganz Europa , daßdie großen Kaufleute von Bern durch ihren Patriotismus
sich der alten Schweizer würdig erzeigt , und der Industrie
Fraukreichs rinea gefährlichen Schlag beigebracht haben .

( Allg . Echw . Ztg .)
Frekburg , 10 . Okt . Der große Rath versammelte

sich heute zur Anhörung des staatsräthlichen Berichts uud
Antrags in Betreff des französischen Haders , und be-
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Mir eine Kommission zur nähern Prüfung und Entwer¬
tung eines Gutachtens .

Dom 11 . Okt . Der große Rath hat den Staats¬
rath , auf seinen Antrag , ermächtigt , den pensionirten
ehemaligen Wehrmännern in fremdem Kriegsdienste die
Pensionen zu entrichten , welche Frankreich einstweilen
sicht bezahlen will , wenn sie derselben bedürfen , was
aber nur bei wenigen der Fall ist . Bei der Regie¬
rung des Kantons Waadt sollen Schritte gemacht werden ,
damit sie ihre eidgenössischen Pflichten erfülle , und ein Mit¬
glied in den eidgenössischen Rath wähle , wozu der große
Rath den Obristen Maillardoz , gegen Friedrich Chaillet ,
von Murten , Vizepräsident des großen Rathes , ernannt
bat . Morgen wird das Ultimatum des Herzogs von
Wontebello zur Sprache kommen .

Waadt . Der Staatsrath hat mit Entwerfung der
Znstruktion für die Gesandten zur Tagsatzung eine Kom¬
mission beauftragt . Dieselbe wird auch in Betreff der vom
Vorort und andern Ständen gemachten Einsprachen gegen
den Beschluß , das Konklusum vom 23 . August nicht an¬
zuerkennen und somit auch keinen Repräsentanten zu geben ,
rin Gutachten vorlegen . Man erwartet allgemein , mau
werde den obwaltenden Umständen zu lieb seine Überzeu¬
gung zum Opfer bringen .

Chur . Am 10 . d. ist der ausserordentlich einberufenr
große Rath zur Wahl von Gesandten und zur Berathung
ihrer Instruktion für die am 17 . d. zu eröffnende ausser¬
ordentliche Tagsatzung hier zusammengetreten . Eröffnet
wurde derselbe durch den Standespräsidenten , Hrn . Land¬
richter de Latour . ( Bündu . Ztg .)

Großbritannien .
London , 10 . Okt . Die Gebäude der Gaskompag -

rsie nahe an der Surreykanalbrücke , auf der Straße nach
Kent , siud durch eine Gasexplosion theils in die Luft ge¬
sprengt , theils sehr beschädigt worden . Doch ist Niemand
dabei umgekowmen .

Frankreich .
Paris , 13 . Okt . Man schreibt aus Algier vom 3 . d . :

Don allen disponiblen Fahrzeugen werden Truppen nach
Bona übergeführt ; das 17te leichte Regiment bricht auf ;
die Truppen vom Genkewesen und von der Artillerie wer¬
ken ihm auf dem Fuße Nachfolgen . Der General Trezel
hat sich , mit dem Auftrag die Vorkehrungen zur Expedi¬
tion gegen Constantine zu betreiben , auf seinen Posten be¬
geben . Die Expedition soll am 20 . d. M . aufbrechen .

Die Expedition nach Medeah und nach Miliana ist
entschieden. Der Marschall wird an der Spitze von 4000
Mann nach dem Lager an der Chiffa aufbrechen und zu¬
erst Blida besetzen, wo er eine Garnison zurücklassen und
daun weiter voran dringen wird .

— Wir haben sagen Horen , daß Herr Duchatel , Fi¬
nanzminister , ehestens eine Reise in die Norddepartemente
antreten werde , wo man sich stark mit der Fabrikation
des Runkelrübenzuckers beschäftigt . Er würde diese Fa¬
briken im Detail besuchen und ifich nach Allem erkundigen ,

was aus diesen Industriezweig Bezug hat . Diese Reise
hätte zum Zweck , die Erkundigungen , welche der ehren -
werthe Minister einziehen würde , auf die Elemente und
die Redaktion des neuen Fiskalgesetzes über den inländi¬
schen Zucker anzuwenden .

Oran , 29 . Sept . Abd - el-Kader , der sich bis jetzt
allen unfern Nachforschungen entzogen hat , stiftet eine
neue Stadt , am Eingang der Wüste , drei Tagreisen von
Mascara , wohin alle Stämme der Provinz Oran Arbei¬
ter zu schicken gen

'
othigt sind . Wir stiften unsererseits

auch Niederlassungen , denn durch die Sorgfalt des Gene¬
rals Letang erhebt sich , eine Meile weit von Oran , auf
der Straße von Arzew , ein sehr schönes , aus guten ge¬
hauenen Steinen erbautes Dorf , das zur Aufnahme des
Ueberfluffes unserer Bevölkerung bestimmt ist , die seit
einiger Zeit aus eine merkwürdige Weise zunimmt .

Staatsp aprere .
Cvms der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 15 . Oktober , Schluß 1 Uhr . '
pCt . I Pap . I cheld .

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 102 ' ,
do . do . 4 — 98 /

V do . do . 3 — 72 /
V Bankaktien 1589

fl . 100 Loose bei Roths . — 218
Partialloose do . 4 138 —
fl . 500 do . do . — 112/ .
Velym . 4 V? '/r

do . do . 4 ' .-, 99 '/ , —
Preußen Staatsschuldichcine 4 103 '/.

s, Obl . b . Roths , i . Franks . 4 — —
r, d . b . d . inLnd . äfl . 12 / 4 99 ' .
r, Prämienscheine 61 '/ , —

Taiern Obligationen 4 101 '
.

Baden Nentenscheine 3 ' , — 101 ' .
„ fl .50Loose b . Gollu . S . 94 ' /.

Darmstadt Obligationen 3 '/ . 100 '/ , —
fl . 50 Loose — 60/ .

Nassau Obligationen b. Roths . 4 101 '/ .
Frankfurt Obligationen 4 101/ - —
Holland Integrale 2 ' -. 51 /
Spam

'
eu Aktivschuld 5 21/ .

Passivschuld —
Polen Lotterieloose Rtl . . . . 64 ' , —

do . ä fl . 500 — 74

Verschiedenes .
In München ist der berühmte italienische Opernsän¬

ger Santini , einer der ersten Baßbuffons Europa , im 38 .
Jahre gestorben .

Skbiglrt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .
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Auszug aus den Karlsruher Wtltxr „ ngs «
beobacklungen .

. . tBarome .
15 . Okt . ^ ^ r.

Thermo me . !Mnd .
ter . j

Witterung
überhaupt .

M . 7 U k27Z . 11 ,1k . 8,8 Gr .üb .O S trüb , Nebel
N . 3 U kr7Z . 11,1L . 14,7 Gr .üb.0 SW heiler
N . 11 U,

'
2 «Z 0,2k . 9,6 Gr . üb.O SW heiter

Großherzogliches Hoftheater .

Dienstag , den 18 . Oktober : Der Jurist und der
Bauer , Lustspiel in 2 Auszügen , von Rauten -
strauch . Hierauf : DaS goldene Kreuz , Lust¬
spiel in 2 Aufzügen , nach dem Französischen , von
Harrys .

Dampfschifffahrt .
Vom 15 . d . M . an wird der Dienst der rheinischen

Dampfschiffe zwischen Mainz und Leopoldshasen dahin be¬
stimmt , daß solche am eest. r. Luijk Morgens um 7 uy . von
Mainz nach Mannheim , am zweiten zur seiden Stunde
von Mannheim nach Leopoldshasen und am deuten Lage
um 8 Uhr Morgens non Leopoldshasen nach Ma -mheim
fahren , von wo die Abfahrt nach Mainz ans 12/ ^ Uhr
Mittags festgesetzt ist .

Lei direkten Einschreibungen nach London genießen di«
resp . Reifenden 25 Proz . Rabatt .

Vom 16 . d . M . an geht der Dienstmage » der rheini¬
schen Dampfschifffahrt von hier nach Leopoldshasen täglich
Morgens 6 Uhr , von Unterzeichnetem Bureau ad , woselbst
Sie Plätze für die Schiffe und den Wagen zu bestellen smo .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1836 .
Das Erpeditionsbureau

der rheinischen Dampfschifffahrt ,

I^cluQi'd! !voeI ! e>
alte Kreirzstraße Nr . 3 °

Stuttgart . sRentenanstaltO Tie fortwährend
steigende Theilnahmc , wodurch die Aktienzahl des vierten
Iahresvcreins 1836 allein schon auf 3600 , die Gesammt -
zahl «der auf 10,000 Nummern sich vermehrt hat , veran¬
laßt die Unterzeichnete , auch für dieses Jahr den Schluff
der Ausuadm '

c in den laufenden Iahresoerein auf den 30 -
Nov . festzufetzen ; dabei jedoch zn bemerken , . daß selbst von
den entferntest -. » Orreu m>r bis zum 8 . Dez . und nur jene

Einlagen noch ausgenommen werden können , welche durch¬
aus keinem Anstand unterliegen , und auf weiche namem .
UH keine statutenwidrigen Vorbehalte statt finden , da
der Fall öfters vorkommt , daß » eben Ccdirbarkeir voller
Aktien auch Erbrecht , Dividendegenuß rc. verlangt wird ,
während § . 31 ausdrücklich f - stfttzt , daß nur jene vollen
Aktien cedirbar ftpen , auf welche gar kein Vorbehalt statt
findet .

Die Besitzer voller Aktien des ersten und zweiten Iah »
resvereins , welche ihre am 1 . Januar 1836 fälligen Cou .
pvns noch nicht einkassirt haben , werben unter Hinweisung
auf Z 2l zugleich ersucht , dieses noch vor Ende Dezem .
bers zu bew - rkstelligen ; so wie auch die Erben verstorbener
Aktionäre an die in § . 23 der Statuten befindlichen Br .
stimnnmgen erinnert werden .

Indem die Herren Agenten dieser Anstalt ersucht wer¬
den , diese Bekanntmachung durch ihre Lokalblätter weiter
zu verbreiten , werden dieselben darauf aufmerksam gemacht,
daß später , als am 8 . Dezember cüttreffende Consignatio -
neu nicht mehr zum vierten . Jahrcsvercin angenommen wer¬
den könnten , und daß auch ans den srühcr eintreffcndcn
alle jene Aktien jausgeschieden und zur Disposition gelegt
werden müßten , welche irgend einem Anstand unterlägen ,
da der Beginn des immer weitläufiger werdenden Bücher ,
schlaffes über gedachten Termin hinaus auf keinen Fall ver¬
schobt» werden darf .

Stuttgart , den 16 . Sept . 1836 .
Direktion

der allgemeinen Rcmenanstalt .
Vorstehende verehrliche Verfügung bringt man hiermN

zur öffentlichen Kennt » ,ff .
K -crlsinhe , den 27 Sept . 1836 .

von W . Koelie ,
Waldskraße Nr . 11 ,

ais Agentschaft der allgemeinen Reute «-
anstalt zu Stuttgart ,

Karlsruhe . ( Pferde zu verkaufen .)
Eiu Paar gleiche Pferde , abgenchter zum Fah¬
ren und Reiten , welche verflossenen Sommer
in Baden von Damen geritten wurden , und
zu verkaufen , und können bis den nächsten
Dienstag , den 18 . d . M . , Nachmittags , im
Gasthaus zum Erbprinzen dahier eingesessen
werden .

Antwort auf die Aufforderung des Kauf¬
manns W . A . Wie lau dt von Karlsruhe , in
der Karlsruher Zeitung vom 12 ., 13 . und 15.

Okt . , Nr . 284 , 285 und 287 .
Dem Hrn . Kaufmann W . A . Wiel an dt

von Karlsruhe erwidere icb auf seine Anffor -
derring voni 10. d-iescs , Naureus Weines So !v
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nes , daß ich diesem meinem Sohne , Eduard
Franck , die Erlaubniß ertheilt habe , sein ,
des Hrn . Wielandt ' s Hans , zuverlaffen ,
wozu ich durch Vertrag berechrigr war , in¬
dem freundliche Anforderung um Entlassung
seit einem Vierteljahr , sowohl mündlich , als
durch Briefe , bei ihm , Hrn . Wiel an dt ,
nicht fruchten wollte ; — ich kauu sohin den
Maaßregcln , die Hr . Wielandt etwa er¬
greifen dürfte , ganz unbesorgt entgegeusehen ,
und werde ihm nur vor dem kompetenten Rich¬
ter weitere Erklärung geben .

Sinsheim , den 13 . Okc . 1836 .
,F. ß

Kaufmann .
Karlsruhe . ( Etablissementsempfeh¬

lung . ) Einem hohen Adel und verehrnngs -
würdigen Publikum zeige ich hiermit ergebenst
an , daß ich nnterm heutigen mein Geschäft als
Konditor , verbunden mir

'
Pastetenbäckerei , hier

angefangen , und meinen Laden am Eck der lan¬
gen und Kronenstraße , Nr . 24 , eröffnet habe ;
wobei ich mich, unter Versicherung der reell¬
sten Bedienung , zu geneigtem Zuspruch em¬
pfehle .

Karlsruhe , den 13 . Okt . 1836 .
H . Korn .

1.6 80U58IAN6 ä l 'lionneur ä 'kmnoliccr au pu¬blic , ^u' ll vieut <lc s 'ärablir en cetic ville en
gualite lle pari88i

'6r- eouli8eui ' ; «88urant gu
'il

tera tov8 868elloiN8 pouc mcritcr 1a coullauc6
lle ceux ^ui vouclrout bleu I'eu bouorer .

5ou lloiuicile 68t : Orancl' rue dir. 2ch.
Oarlsroulie , ls iZ . Oct. i836 .

FL
Gernsbach . ( Anzeige . ) Bei Unterzeichnetem ist eine

starke Parthie Dauben - und Bodenholz von 3 bis 8 Schuh lang ,ft wie ganz neue fertige Fässer , von 4 bis 30 Ohm hallend , zuverkaufen ; auch besitzt derselbe eine starke Parthie schöngehauenes
Glaserholz , was derselbe den Herren Glasermeistcrn zum Verkauf
vsserirt .

Gernsbach, den 26. Sept. 1836.
F . A . Schickards .

Heidelberg . ( Anzeige . ) In eine gebildete , kinderloseFamilie zu Heidelberg kann ein Knabe von 8 bis 14Jahren , wel¬
cher das Gymnasium daselbst besuchen wird , in Kost und Logis ,gegen annehmbare Bedingungen , ausgenommen werden . Nähere
Auskunft hierüber ertheilt Postsekretär E . Marlin in Hei¬
delberg .

Mannheim . ( Anzeig «. ) Bei Schiffer H . Brück in
Mannheim ist stets tzu haben : ganz vorzüglicher Lraß , das Mal¬ter neubad . Maas zu 4 fl . ; nach Levpoldshafen geliefert zu 5 fl . ;

S '
ILersand , vorzüglicher

'
Qualität , die Tonne , 3 ' / - Zentner wie¬

gend , 6 fl . in Ma »heim ; in Lcopvckshafen 6 fl . Die verehrli -
chen Herren Baumersier oder Bauherren sind höflickst ersucht , sich
in Bä . de an den Unterzeichneten zu wenden , worauf die Besor¬
gung erfolgen wird .

H . Brück .
Karlsruhe . ( Dienstgesuch . ) Ern junger Mann , der

die nöthigen Gymnasialkennniiffe besitz ! und mit guten Zeugnissen
vrsehen isi , wünscht aus einem Bureau unterzukommcn . Näheres
im Zeirungskomtoir .

Mannheim . ( Gesuch . ) Ein solides Frauenzimmer , wel¬
ches vollkommene Kenntnisse einer Modiste besitzt , wird in « in be¬
deutendes Geschäft in Kondition gesucht ; Hierauf -Rcflektirende wol¬
len ihre Bedingungen un : er der AdresseMannheim » machen .
Eüendase .bst wird ein Mädchen zum Lernen gesucht .

Karlsruhe . ( Gesuch . ) Es roird ein braver und geschick¬
ter Kondirorgehülfe gesucht , um gleich oder später eintretrn zu
können . Wo ? sagt auf frankiros Briese das Zettungskomtoir .

Karlsruhe . ( Wagen feil . ) Ein noch ganz neuer , so¬
lid gebauter Reise,vagen , welcher durch zweckmäßige Einrichtungals Stadnvagen und Kalesche gebraucht werden kann , ist zu ver¬
kaufen . Näheres bei

Sattlermeister Jen ne ,
neue Herrenstraßs Nr . 32 .

Allgemeine Wersorgungsanstalt
im

Großherzogthum Baden -

Bekanntmachung .
E

Die durch Versetzung unseres seitherigen Geschäftsfreundes in
Sinsheim , Hrn . Sliflsschaffner Cvnz , erledigte Geschäftsfreunde »
stelle ist Lurch den Dienstnachfolger , Hrn . Muth , besetzt worden ;
was hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird .

Karlsruhe , den 10 . Okt . 1836 .
Nr . 7442 . Jestetten . (Fahndungszurücknahme .)

Der zur Fahndung ausgeschriebene Laver Riege r , Kaiser le ,von Balm hat sich gestellt
Jestetten , den 6 . Oktober 1836 .

Großh . badisches Bezirksamt .
Mercy .

Nr . 8383 . Kork . ( Fa hn du n g s zu r ücknah m e.) Die
gegen Scribent , Philipp Ebner von Durlach , unterm 30 . Okt .
1834 . Nr . 9247 , erlassene Fahndung wird , da derselbe Heute rin -
gelieierl worden ist . wieder zurückgenonnrun .

Kork , den 7 . Okt . 1836 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Eichrvdt .

Karlsruhe . ( Die Wiederverpach tung der ,Got -
tesauer Kammergutsacker betr . ) Da mit Martini d .
I . der bisherige Bestand zu Ende geht , so wird die neue Pacht¬
versteigerung der 340 Morgen Ackerfeld auf weitere 6 Jahre , von
Martini 18 ^ °/ -- , hiermit bekannt gemacht ; die Liebhaber werden
mir dem Bemerken dazu eingeladen , daß man zur Verhandlung
drei Lage ,

den 19 . , 20 . und 21 . dieses Monats ,
bestimmt hat , und daß die morgenweise Versteigerung in den ver¬
schiedenen Feldgewannen auf dem Kammergut selbst stark findet , und
sofort bei der Waschbleiche , zunächst dein Augarten , am Mittwoch ,den 19 , d. M . , Vormittags 8 Uhr , angefangcn wird .

Stur solche Personen , welche gute Bürgschaft stellen können ,
und mit früher » Pachtzinsen nicht im Rückstand haften , werden
als Steigerer zugelaffen .

Karlsruhe , den 7 . Okt . 1836 .
Großherzogliche Domänen !» rwallung

Dr - H errmann .
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Rastatt . ( Verkauf des Winklerhofes . ) Das am
Fuße des Eichelberges , zunächst bei Rothenfels , am Eingangs in
das Murgthal , liegende Gut , der Winklerhof genannt , enthält
im alten Maaß :

IV - Margen Gemäsgarten ,
2V - - Baum - und Grasgarten ,
8 » Wiesen ,

7a » Ackerfeld ,
nebst den nachgenannten , vor vier Jahren von Stein neu erbau¬
ten Oekonomiegebäuden .

Die Lage des Gutes gewährt nicht nur eine weite Aussicht in
das reizende Murgthal , sondern auch über das flachs Land und
einen großen Theil des Rheins .

Das Gut ist 5 Stunden von Karlsruhe , und 2 Stunden von
Baden , Rastatt und Gernsbach entfernt .

Der Baumgarten ist mit den edelsten Obstsorten von Bollwil -
ler angepflanzt , und läng » der Gränze und Wege sind noch 600
Obstbäume angebracht .

Das Ackerfeld ist in sieben Feldwirthschasten eingetheilt ; das
zum Betrieb der Landwirthschast erforderliche Vieh ist noch
jung und von guter Race ; die Ackergsräthschafien wurden von
Hohenheim bezogen oder nach dessen Modell gefertigt , und sind
Liese Gegenstände in einem Inventar verzeichnet , das in der Kanz¬
lei des großherzogl . Amtsrevisorats dahier aufgelegt ist , und täg¬
lich eingesehen werden kann .

Das Wohngebäude enthält 4Zimmer im obern , Küche, Speise - ,
Magd - und Gesindestuben im untern Stock , einen gewölbten Kel¬
ler , Remise mit 5 Schweinställen , Scheuern , und Stallung für
32 Stück Vieh , Knecht - und Futterkammern .

Ferner ein Gebäude , worin eine Remise mit Geschirrkammee
und eine Branntweinbrennerei , Wohnung für den Verwalter und
Brenner , nebst Getreideboden und Keller enthalten sind .

Das Wasser liefert eine Quelle vom Eichelberg , welche in
Deichel gefaßt , in einer Stunde ein Fuder abwirst , mit dessen Ab¬
fluß die 8 Morgen Wiesen gewässert werden .

Sämmtliche Realitäten werden auf das erfolgte Ableben des
Besitzers , Theodor Rheinboldt , der Erbvertheilung wegen ,

Dienstag , den 8 . November d, I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Gute selbst , der Versteigerung zu Eigenthum , unter den
am Steigerungstage eröffnet werdenden Bedingungen , ausgesttzt .
wobei noch bemerkt wird , daß auswärtige Steigerer sich mit le¬
galen Vermögens - und Sittcnzeugnissen vor der Steigerung anL -
zuweissn haben .

Rastatt , den 8 . Okt . 1336 .
Großherzogl . bad . Oberamtsrevisorat .

Hink .

Freiburg . ( Vorladung . ) Der Schrelnergestll , Karl
Friedrich N e u , von Nauen in Preußen , gegenwärtig dahier , hat
gegen den Schreiner , Karl De sch he von Pfaffenweiler , folgend «
Klage erhoben :

Karl Deschle schulde ihm , laut Schuldschein vom 19 . Sept .
d. I . , aus baarem Darleihen vom Monat März 1834 , zuSpCt .
verzinslich und auf Verlangen rückzahlbar , die Summe von 20Ofl .

Da der Beklagte in der Nacht vom 19 . auf den 20 . v . M .
sich aus seiner dahier bei Wagnsrmcister Kenk zeitlich gemiethe -
tea Wohnung flüchtig gemacht : so werde vor Allem um Arrestan¬
lage auf das von dem Beklagten in seiner Wohnung dahier zu->
rückgelaffene Fahrnißocrmögsn rc . gebeten .

Hierauf wird nun der gebetene Arrest erkannt , und an Wag -
nermsister Kenk der gesetzliche Auftrag erlassen ; zur Rechcfertr .

gung dieses Arrestes aber wird hiedurch Lagsabrt auf
Dienstag , den 25 . Oktober r . I, ,

Vormittags 10 Uhr ,
sngeordnet . wobei der arrestbeklagte Karl Deschle zn erschei¬

nen , unb seine Einreden gegen die Rechtmäßigkeit des Arrestes ,
bei Vermeidung des Rechcsnachtheils vorzutragen hat , daß er
sonst mit denselben ausgeschlossen , und das Arrestverfahren dem¬
nach fortgesetzt werden würde .

Auch hat der Beklagte spätestens in der Lagfahrt einen ich
diesseitigen Gerichtsbezirk wohnenden und durch «ine öffentliche Ur¬
kunde aufzustellenden Gewalthaber für den Empfang aller Einhän¬
digungen zu ernennen , welche nach dem Gesetze der Parthie ziv
gestellt werden müssen , namentlich für den Empfang der Verfaii -
mungserkenntniffs , mit dem ausdrücklichen Beisatz : daß die an des,
Gewalthaber geschehenen Einhändigungen ebenso angesehen werde »
sollen , wie wenn sie an die Parthie selbst geschehen wären . Sollä
diese Ernennung nicht geschehen , so würde ein solcher Gewaltha¬
ber auf Gefahr und Kosten des Beklagten von dem <WrW aus ,
gestellt werden .

Fpeiburg , den 4 . Okt . 1836 .
Großh . badisches Stadtamt .

Kettennaker .
N ». 1483 . Krautheim . sSchuldenlkguibatkon ») lie¬

ber die Berlaffenschaft der Gabriel Stang ' s Wittwe zn Valley -
bcrg haben wir Gant erkannt , und wird Tagsahrt zum Mchtig ,
stellungs - u. Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 2 . Nov . d . L ,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt .
Wer nun , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an

diesen Schuldner zu machen hat , hat solche in genannter Taw -
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich
oder mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte dK
hier anzumclden , die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechst
zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweis »
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugs
rechts der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder NachlaßvergleHH
»ersucht , dann ein Maffepfleger unb Gläubigerausschuß ernannt
und sollen hinsichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der Mehrheid Ke» Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden .

Krautheim , den 26 . Sept . 1836 .
Großh . badisches Be ^ rksamL

Schneider .
Schmidt.

Skr . 21,042 » Durkach . (Schuldenliquidativn .) lleve ,
die VerlaffensKast des im Januar laufenden Jahres verstorbenen
Ka '.kbrenners , Franz Roth vom Kalkhof bei Söllingen , welche»
im vorigen Jahr nach Germersheim gezogen war , wurde Gaul
erkannt , und Logfahrt zum Schuldenrichtigstellimgs » und VU -

zugsversahren aus
Donnerstag , den 3 . Nov . d. 3 . -

Morgens 9 Uhr ,
auf diesseitigem Obcramt anberaumt .

Alle diejenigen , welche, aus was immer für einem GrnnSch An¬

sprüche an diese Gantmaffe machen wollen , werden daher aufgeforderd ,
solche in obiger Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses van
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬

zugs - oder Unterpfandsrcchte zu bezeichnen , die der AnmeldenLe

geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis ,
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich soll in der Lagfahrt ein Maffepfleger und Gläubiger ,
ausschuß ernannt , und die Nichterscheinenden so angesehen wey-
den . als treten sie der Mehrheit der Erschienenen bei .

Duxlach . Ken 11 . Okt . 1836 .
Großh . badisches Öberamt .

Waag .

Verlegern »!- Druekerr PH . M a ck l » t.
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